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1. Historie 

Der Trägerverein der Jugendhilfeeinrichtung „Haus Wildgänse“ wurde 1996 in Mainz 

gegründet und verlegte seinen Sitz 1997 nach Alsfeld.  Zweck des Vereins ist der 

Betrieb einer Einrichtung der stationären Jugendhilfe. 

1997 erhielt der Träger die Erlaubnis für den Betrieb einer Jugendhilfeeinrichtung für 

vier Plätze, in der Jugendliche und junge Erwachsene von 14  bis 21 Jahren betreut 

werden können.  Das „Haus Wildgänse“ hat sich auf Klienten mit   Doppeldiagnosen 

(psychische und Abhängigkeitserkrankungen) spezialisiert und ist die erste offene 

Jugendhilfeeinrichtung  dieser Art  in Deutschland. 

Im Jahr 2000 folgte die Erweiterung auf acht, 2004 auf zehn Plätze und 2017 auf 11 

Plätze. 

Die Einrichtung befindet sich in einem kleinen Ort am Rande des Vogelsberges in 

Oberhessen, mit Anbindung an den Personennahverkehr. 

 

2. Einleitung 

Die Jugendhilfeeinrichtung „Haus  Wildgänse“ bietet jungen Menschen mit Drogen- und 

Alkoholmißbrauchserfahrungen, bzw. Abhängigkeitserkrankungen und/ oder 

psychischen Erkrankungen individuell angepasste, pädagogische und therapeutische 

Hilfen. Für Klienten mit Abhängigkeitserkrankungen bieten wir 

Entwöhnungsbehandlungen durch qualifiziertes Personal. 

Die Ursachen des Missbrauchs, bzw. der Abhängigkeit und seiner Folgen können als 

Symptom einer psychischen Grundstörung begriffen werden oder sind tief in der 

Persönlichkeit der Betroffenen verankert und finden Ausdruck in vielfältigen 

Symptomen. 

Ausgehend von diesem Verständnis bieten wir pädagogisch-therapeutische 

Hilfestellungen, die nicht nur den Aspekt des Suchtmittelmissbrauches, sondern den 

gesamten Ausdruck der Persönlichkeit des jungen Menschen betrachten. Ein auf den 

Einzelfall abgestimmtes Hilfsangebot kann daher im Bereich der Ziele, Formen und 

Leistungen der Betreuung variieren.  

Der junge Mensch wird in allen Fragen seiner persönlichen Entwicklung beratend 

unterstützt. 
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Die Betreuung basiert auf Methoden der sozialpädagogischen und 

sozialpsychiatrischen Einzel- und Gruppenarbeit, zielt auf eine akute und längerfristige 

Problemlösung ab und setzt auf die Stärkung vorhandener Ressourcen.  

Grundlage der Hilfe ist immer der Einzelkontakt zu dem zuständigen Mitarbeiter 

(Bezugsbetreuer) oder der zuständigen Mitarbeiterin. Diese koordinieren die 

unterschiedlichen Ziele und Angebote in der Betreuung und stehen als Ansprechpartner 

dem jungen Menschen zur Seite. 

Da wir als Einrichtung der stationären Jugendhilfe eine eindeutige Einstellung gegen 

jede Art von Gewalt vertreten, arbeiten wir mit Unterstützung des DPWV immer weiter 

an der Passgenauigkeit unseres Schutzkonzeptes. Im Weiteren bestehen Kontakte zu 

anonym arbeitenden  Beratungsstellen. Diese sollen den Jugendlichen und den 

Mitarbeitern Schutz und Ratgeber beim Thema Gewalt bieten. 

 

3. Allgemeine Beschreibung 

Die Jugendhilfeeinrichtung umfasst insgesamt elf Plätze, welche von Jugendlichen 

beiderlei Geschlechts belegt werden können. Das Haus bietet in vollstationärer 

Unterbringung jedem Jugendlichen ein Einzelzimmer, welches er/ sie individuell 

gestalten kann. In diesem Rahmen bieten wir den jungen Menschen eine geschützte 

Athmosphäre, in der sie Abstand zu dem bisherigen Umfeld gewinnen können, das 

nach unserer Auffassung auch an der aktuellen Erkrankung beteiligt ist. Dieser 

geschützte Rahmen zeichnet sich durch ein drogenfreies Umfeld und einem Schutz vor 

Reizüberflutung und permanenter Überforderung aus. Hier können die Jugendlichen 

lernen, soziale Konflikte unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Regeln auszutragen 

und ihre Bedürfnisse im Rahmen des Gruppengeschehens und der Alltagsstruktur 

einzubringen. Das Angebot eigene Zukunftsperspektiven in emotionaler, sozialer und 

beruflicher Hinsicht zu erarbeiten ist nach der Stabilisierung der wichtigste Bereich 

unseres Angebotes. 

 

Im Rahmen unserer Kooperation mit anderen Einrichtungen im Vogelsbergkreis bieten 

wir ein differenziertes soziales, therapeutisches und arbeitstherapeutisches Umfeld für 

die Jugendlichen an, welches nach den individuellen Bedürfnissen in Anspruch 

genommen werden kann: 

In einer speziellen Werkstatt (WfbM) können Arbeitsmöglichkeiten und Belastbarkeit im 

Rahmen einer Arbeitserprobungsmaßnahme überprüft und ausgebaut werden. 
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Außerdem besteht die Möglichkeit der Beschulung in Alsfeld und Lauterbach (inklusive 

aller Schulabschlüsse), und es können externe Berufsausbildungen mit der 

Unterstützung der Einrichtung durchlaufen werden. 

Die Teilnahme an der Holzwerkstatt und der Mahltherapie, stehen den Jugendlichen 

ebenso zur Verfügung, wie verschiedene sportliche Aktivitäten auf dem Gelände und in 

Zusammenarbeit mit ortsansässigen Vereinen.    

Darüber hinaus veranstalten wir regelmäßig arbeits- und erlebnispädagogische 

Projekte. 

 

 

4. Zielgruppe 

Unser Angebot richtet sich an Jugendliche und junge Erwachsene im Bereich der 

Jugendhilfe gemäß §§ 34, 35a  i. V. m.  41 SGB VIII: 

 

1. Jugendliche, die in Heimen untergebracht sind und bei denen durch zunehmende 

Drogenkontakte Integrationsschwierigkeiten auftreten und/ oder die aus 

sozialtherapeutischen Gründen verlegt werden sollen 

 

2. Bei Drogenabhängigkeit oder Drogenmissbrauch, bei denen eine 

Entwöhnungsbehandlung indiziert ist, nach erfolgter Entgiftung in Kinder- und 

Jugendpsychiatrien oder Entgiftungseinrichtungen 

 

 

3. Bei Jugendlichen, die an psychischen Erkrankungen bzw. frühen Störungen 

leiden 

 

4. Bei Jugendlichen, die aufgrund des Konsums von Halluzinogenen und 

Designerdrogen deutlich psychisch auffällig geworden sind  

 

 

5. Das Aufnahmealter liegt i.d.R. zwischen 14 Jahren und der Vollendung des 21. 

Lebensjahres. Wegen des langzeittherapeutischen Ansatzes sollten die Klienten bei 

Aufnahme möglichst jünger als 18 Jahre sein 
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6. Unser Einzugsgebiet umfasst die gesamte Bundesrepublik Deutschland 
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5.  Aufnahme 

In Zusammenarbeit mit Jugendämtern, Jugendhilfeeinrichtungen oder Beratungsstellen 

oder Kliniken der Kinder- und Jugendpsychiatrie werden die Jugendlichen mit 

psychiatrischen Erkrankungen in nicht akutem Zustand aufgenommen. Bei 

Suchtproblemen sind eine abgeschlossene Entgiftung oder die Vorlage eines 

Cleanscheines Voraussetzung für eine Aufnahme. 

Voraussetzung für einen Vorstellungstermin sind ein vorheriger Informationsaustausch 

mit Klinik und/ oder dem Kostenträger, sowie eine schriftliche Bewerbung des 

Jugendlichen. 

Vor der Aufnahme findet grundsätzlich ein persönliches Vorstellungsgespräch mit 

einem Mitarbeiter der Einrichtung, dem Jugendlichen und dessen Sorgeberechtigten, 

sowie einem Vertreter des fallzuständigen Jugendamtes statt. 

Grundsätzlich erfolgt ein regelmäßiger Austausch zu den Mitarbeitern des 

fallzuständigen Jugendamtes und den Personensorgeberechtigten. 

 

 

 

6. Pädagogische Arbeit 

Für unsere pädagogische Arbeit steht uns eine Reihe von Möglichkeiten zur Verfügung, 

die wir im Folgenden kurz charakterisieren: 

 

Gemeinsame Arbeit 

Durch die Einbindung in tagesstrukturierende Maßnahmen, in häusliche und 

arbeitstherapeutische Bereiche sollen die Jugendlichen lebenspraktische Erfahrungen 

sammeln. 

Die jeweilige Aufgabenstellung ist natürlich von Alter und individuellen Fähigkeiten 

abhängig. Es werden deshalb differenzierte Arbeitsbereiche angeboten. 

Die Arbeit fordert und fördert Kontinuität, Konzentration, Selbstüberwindung, 

Selbstwahrnehmung, Außenwahrnehmung und die Orientierung an den alltäglichen 

Realitäten. 

Pädagogisches Ziel unserer Arbeit ist es, in den genannten Bereichen Erfahrungswerte 

zu schaffen, die zu Verlässlichkeit, Kontinuität, Selbstdisziplin, Fähigkeit zur 

Gruppenarbeit und damit wieder zur Alltagsbewältigung führen sollen. 
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Hauswirtschaftliche Arbeit 

Unter Anleitung einer ausgebildeten Hauswirtschafterin, die in den pädagogisch-

therapeutischen Prozess eingebunden ist, soll eine selbständige Haushaltsführung, wie 

z. B. Planung, Einkaufen, Nahrungsmittelzubereitung, Haus- und Wäschepflege, erlernt 

werden. Die Jugendlichen erlernen in diesem Bereich lebenspraktische Strukturen und 

setzten sich intensiv mit der Nahrungsmittelzubereitung und den damit verbundenen 

Rahmenbedingungen (wie Hygiene, Lagerung etc.) auseinander. Unter Anleitung 

produzieren die Jugendlichen einen wichtigen Bestandteil des Alltags und erfahren 

durch das gemeinsame Essen des selbst hergestellten Gerichtes ein direktes Feedback 

bzgl. ihrer Leistung. Die Planung und das zielgerichtete Handeln sind 

Grundvoraussetzungen für die Zubereitung einer Mahlzeit.   

 

 

Schulpädagogik 

Die Einrichtung arbeitet mit den berufsbildenden Max-Eyth-Schulen, der Geschwister-

Scholl-Schule (Haupt- und Realschule), dem Albert-Schweitzer-Gymnasium in Alsfeld 

und den Vogelsbergschulen in Lauterbach zusammen. Die dortigen Bildungsangebote 

reichen vom Berufsgrundbildungsjahr über die zweijährige Berufsfachschule, die 

Fachschule für Sozialwirtschaft, bis zur Fachoberschule und das Berufliche 

Gymnasium, sowie der allgemeinen Hochschulreife. 

Regelmäßige Kontakte mit dem Lehrpersonal finden unabhängig von Elternabenden 

und Sprechtagen statt. 

Außerdem bieten wir die Möglichkeit von internen schulvorbereitenden Maßnahmen an. 

Diese sollen bei den Jugendlichen die Grundvoraussetzungen, wie Pünktlichkeit, 

Regelmäßigkeit und dem Umgang mit Arbeitsmaterialien fördern. Ebenso soll sie der 

Unterstützung und Stärkung von Konfliktfähigkeit, Konzentration, Ausdauer und der 

Weiterentwicklung der Sozialkompetenz dienen, um eine Regelbeschulung, unter 

Vermeidung negativer Erlebnisse, zu ermöglichen. Um den Einstieg in die Regelschule 

zu erleichtern, orientieren sich die Inhalte an den geltenden Lehrplänen. Auch die nicht 

mehr schulpflichtigen Jugendlichen haben in dieser Maßnahme die Möglichkeit, ihre 

Kompetenzen zu fördern und zu stärken, um dann über den Hessencampus die 

Schulfremdenprüfung in den verschiedenen Bereichen an der kooperierenden Schule in 

Alsfeld und Lauterbach abzulegen. 

 



 

9 
 

Holzwerkstatt 

Im Rahmen der tagesstrukturierenden Maßnahmen, bieten wir die Möglichkeit, 

Erfahrungen in der hauseigenen Holzwerkstatt zu sammeln. Hier werden die meisten 

Möbelstücke der Einrichtung unter Anleitung eines Zimmermannes in Eigenleistung 

hergestellt. Die Jugendlichen haben die Möglichkeit, handwerkliche Grundkenntnisse 

mit Holz und den Umgang mit den entsprechenden Werkzeugen und Maschinen zu 

erlernen. Der Prozess der Planung, Verarbeitung, bis hin zum fertigen Möbelstück wird 

komplett von den Jugendlichen begleitet. Auch individuelle Arbeiten, wie ein 

besonderes Schuh- oder Wandregal können in diesem Bereich als Projektarbeit erstellt 

werden. Dieses Angebot richtet sich an Jugendliche, die entweder in der 

Stabilisierungsphase sind oder in einer Arbeitserprobungsmaßnahme stehen oder die 

regelhaften Ausbildungs-/ bzw. Praktikumsplätzen in ihrer derzeitigen Situation 

überfordert wären. 

 

 

Gartengestaltungsprojekt 

Im Rahmen der Gestaltung unserer Außenanlagen bieten wir den Jugendlichen die 

Möglichkeit, sich an unserem Gartenprojekt zu beteiligen. Sie haben die Chance, sich 

kreativ bei der Planung und Umsetzung verschiedener Teilprojekte einzubringen. Dabei 

erlernen sie den Umgang mit verschieden Arbeits- und Baumaterialien aus dem 

Gartenbau und das Anbauen, Pflegen und Ernten regionaler und saisonaler Obst- und 

Gemüsesorten. 

 

Tiergestützes sozialpädagogisches Angebot 

Oft fällt es Jugendlichen, die schlechte Erfahrungen im sozialen Kontext erfahren 

haben, leichter Kontakt zu Tieren aufzubauen, da diese nicht bewerten sondern 

ausschließlich auf den derzeitigen Ist-Stand eingehen. Eine sozialpädagogische 

Fachkraft in Ausbildung zum tiergestützten Coach (Dialog Mensch-Tier), bietet 

regelmäßige Einheiten im Rahmen der tiergestützten Arbeit für die Jugendlichen an. Bei 

dieser tiergestützten Maßnahme steht eine Hilfestellung bei der 

Persönlichkeitsentwicklung im Vordergrund. Hierzu dient das Verhalten der Tiere im 

Rahmen der verschiedenen Aufgaben als Reflektionsmöglichkeit des eigenen 

Verhaltens und der eigenen Außenwirkung. Der Anspruch an die Jugendlichen ist 

bewusst niedrig angelegt, die Hemmschwelle, mit dem Tier in Kontakt zu treten 
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möglichst gering. Nicht das erreichen eines vorgefertigten Zieles steht hierbei im 

Vordergrund, sondern vielmehr eine möglichst harmonische, Grenzen wahrende 

Zusammenarbeit zwischen Mensch und Tier.  

 

Sport 

Über die Einrichtung werden derzeit regelmäßig Fahrten zum nahegelegenen 

Schwimmbad angeboten. Am Haus direkt besteht die Möglichkeit, Tischtennis, 

Basketball zu spielen. Im Nebengebäude besteht die Möglichkeit, unter Anleitung im 

Fitnessstudios regelmäßig zu trainieren. 

 

In Zusammenarbeit mit dem örtlichen Fußballverein ist es den Jugendlichen möglich, im 

Verein mitzuwirken. Weitere Angebote, wie Badminton, Fechten, Schwimmen, 

Handball, Judo, Karate, Leichtathletik sowie Golf u.v.m. werden von der Vereinsstruktur 

in Alsfeld und Umgebung abgedeckt. 

Die Jugendlichen können auch bei der Wahl einer anderen Sportart und deren 

Ausübung unterstützt werden. 

 

Erlebnispädagogische Aktivitäten 

Die Jugendlichen haben die Möglichkeit, Exkursionen und Ausflüge z.B. Kanufahrten an 

den Wochenenden zu organisieren und werden hierbei durch die Betreuer unterstützt. 

Ziel ist hierbei, Motivation und Interaktion bei den Jugendlichen zu fördern und die 

sozialen Kompetenzen zu erhöhen. 

 

 

Kooperation mit Reha – Werkstatt 

Für die nicht mehr schulpflichtigen Jugendlichen besteht die Möglichkeit stundenweise 

in den Reha-Werkstätten in Lauterbach und Alsfeld zu arbeiten. Unter Anleitung von 

Arbeitstherapeuten können dort praktische Fähigkeiten neu erlernt bzw. vertieft werden. 

Des Weiteren besteht dort die Möglichkeit, bereits vorhandene Ressourcen und 

Fähigkeiten einzusetzen und die eigene Leistungsfähigkeit auszutesten und 

Belastbarkeit zu erlernen und weiter zu entwickeln. 
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7. Therapeutische Arbeit 

Systemische Familientherapie 

Eine sozialpädagogische Fachkraft in Ausbildung zum systemischen 

Familientherapeuten (IF Weinheim) bietet sowohl Einzelgespräche für die Jugendlichen 

und deren Eltern, als auch Gruppengespräche regelmäßig und nach Bedarf an. Ziel 

dieses Angebotes soll eine bessere Zusammenarbeit bzw. Abstimmung mit den 

Erziehungsberechtigen sein, sowie die Einbeziehung des sozialen Umfeldes bzgl. der 

verschiedenen Problembereiche des Jugendlichen durch den systemischen Ansatz. 

Hinzu kommt, dass gerade bei einer geplanten Rückführung in die Familie, die Eltern, 

die Angehörigen und die Jugendlichen die Möglichkeit haben, bestehende 

Störungsquellen aus ihrem heimatlichen Kontext zu erkennen und zu bearbeiten.  

 

 

Maltherapie mit künstlerischen Mitteln / Sozialtraining  

Im Nebengebäude der Einrichtung ist ein Atelier eingerichtet, in dem eine 

Mahltherapeutin/ Dipl.-Sozialpädagogin mit den Jugendlichen auf der Grundlage der 

humanistischen Psychotherapie im Wesentlichen vier Themenschwerpunkte be-/ 

erarbeitet: Ich-Themen (wer bin ich), Du-Themen (wer ist der Andere), Wir-Themen (in 

welcher Umgebung begegnen wir uns), sowie Es-Themen (Sachthemen aus der  

Außenwelt). Die Grundlagen für das künstlerische Arbeiten ergeben sich aus der 

Farbenlehre nach J. W. Goethe. Gearbeitet wird mit Wasserfarben, Aquarell, 

Buntstiften, Acryl, Wachskreide und Kohle. 

 

Psychotherapeutisches Angebot 

Bei Bedarf kann einmal pro Woche ein Gesprächstermin bei einem Kinder- und 

Jugendlichenpsychotherapeuten  in den Räumen der Einrichtung vereinbart werden. 

Die Therapiesitzungen sind aus ethischen Gründen nicht in den pädagogischen Alltag 

der Einrichtung integriert und finden gem. der Vorgabe des PsychTh.G unter 

Supervision statt. 
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Sozialtherapie 

Die Einrichtung bietet ein- bis zweimal wöchentlich Termine bei einem 

Sozialtherapeuten an. Hier können Suchterkrankungen und frühe Störungen 

entsprechend der psychoanalytisch-interaktionellen Methode behandelt werden, um 

eine Abstinenzbereitschaft, bzw. eine Compliance zu erreichen. 
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8. Pädagogische und therapeutischen Betreuung: 

 Kontinuierliche Begleitung bei der Alltagsgestaltung 

 Tagesstrukturierende Maßnahmen 

 Hilfe bei der Persönlichkeitsentwicklung 

 Unterstützung bei der Gesundheitsvorsorge 

 Hilfe bei der Entwicklung von Beziehungsfähigkeit 

 Erziehung zur Leistungsbereitschaft 

 Anleitung zur aktiven Freizeitgestaltung 

 Unterstützung bei rechtlichen Fragestellungen 

 Unterstützung bei der Lebensraumgestaltung 

 Anleitung zur hauswirtschaftlichen Selbstversorgung 

 Förderung der Eigenverantwortlichkeit 

 

Ärztliche Betreuung 

 

 Ärztliche Betreuung findet durch einen niedergelassenen Allgemeinmediziner 

statt. 

 Psychiatrische Betreuung erfolgt durch einen Psychiater aus Gießen. Durch 

diesen Psychiater kann eine Diagnostik erfolgen sowie ggf. die Erstellung einer 

Medikation. 

 

Therapeutische Betreuung 

 

 Dreimal wöchentlich Gruppensitzung (Therapiegruppe, Organisationsgruppe, 

Themengruppe) 

 Die Einrichtung verfügt über einen Sozialtherapeuten, einen systemischen 

Familientherapeuten in Ausbildung, eine Maltherapeutin und  eine Gestalttherapeutin. 

 Bei Bedarf kann das Angebot eines Psychotherapeuten regelmäßig 

wahrgenommen werden 
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Gruppenbetreuung 

 

 Es besteht ein Bezugsbetreuersystem von ErzieherIn und 

Sozialpädagogen/Sozialpädagoginnen,  das individuell auf die Jugendlichen eingeht. 

 

9. Zielsetzung der pädagogisch-therapeutischen Arbeit 

Suchtspezifische Zielsetzung: 

 

 Entwöhnungsbehandlung 

 Förderung einer stabilen Motivation zur Abstinenz 

 Aufarbeitung der Biographie 

 Rückfallprophylaxe und Rückfallbearbeitung 

 

Förderung psychischer Kompetenzen: 

 

 Emotionalität entdecken und zeigen lernen 

 Eigene Fähigkeiten und Fertigkeiten entdecken und weiterentwickeln 

 Verbesserung der Beziehungsfähigkeit 

 Verbesserung der Wahrnehmung von Realität 

 

Förderung sozialer Kompetenzen: 

 

 Erwerb und Förderung von Kontakt- und Bindungsfähigkeit 

 Regulierung von Belastungen 

 Pflege und Aufbau von Freizeitaktivitäten 

 Pflege und Aufbau von sozialen Beziehungen 

 

Förderung und Erwerb schulischer und beruflicher Qualifikation 

 

 Erlangen eines Schulabschlusses 

 Ableistung von qualifizierten Praktika 

 Maßnahmen zur Unterstützung der beruflichen Planung 
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 Integration in externe Schulen und Berufsausbildungen 

 

10.  Betreuungsplan 

Die Jugendlichen werden in unserer Hausgemeinschaft mit einem Betreuungsschlüssel 

von 1:1,23 rund um die Uhr betreut. Neben einem strukturierten Tagesablauf als 

Element der Betreuung, stellt der Aufbau von tragfähigen Beziehungen zwischen 

Mitarbeitern und Bewohnern eine wesentliche Grundlage dar. 

Daher findet eine kontinuierliche Betreuung durch ein Bezugsbetreuersystem statt. In 

Form von Gesprächen soll versucht werden, Konflikte zu bearbeiten, motivierende 

Aufforderungen und zum Teil aktive Hilfen zu einzelnen Handlungen des Alltagslebens 

zu leisten. 

 

 

12. Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen 

Es finden Kooperationen in mehreren Bereichen mit Schulen, Reha-Werkstätten und 

Vereinen statt. 

Gute Kontakte bestehen zu psychiatrischen Fachkliniken in Gießen, der fallzuständigen 

Kinder- und Jugendpsychiatrie in Marburg und deren Kinder- und  

Jugendpsychiatrischer Ambulanz in Alsfeld, sowie zur Fachklinik für Drogenentzug in 

Waldsolms – Hasselborn und zu der Vitos Klinik Bad Wilhelmshöhe, Außenstelle 

Wabern. In Kooperation mit der Jugendhilfeeinrichtung Haus am Kirschberg, ist es 

möglich verschiedene Praktika, ein Berufvorbereitungsjahr o. verschiedene 

Ausbildungen mit individueller pädagogischer Unterstützung zu durchlaufen. 

Darüber hinaus arbeiten wir in engem Kontakt mit einem Psychiater aus Gießen 

zusammen, der 14täglich unsere Einrichtung für Fallsupervisionen und Visiten mit den 

Jugendlichen besucht.  

 

 

13. Kostenträgerschaft 

Die Abrechnung der Leistungen erfolgt auf der Grundlage des mit dem örtlichen 

Jugendamt verhandelten aktuellen Tagessatzes. 
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Wochenplan der Jugendlichen der Einrichtung „Haus Wildgänse“ 

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag 

6:30 – 7:30 Wecken 

7:30 – 8:00 Frühstück / Medikamentenausgabe 

Regelschulbesuch/ externes 
Praktikum bzw. Ausbildung 
oder Projektarbeit 

Regelschulbesuch/ 
externes 
Praktikum bzw. 
Ausbildung 
oder Projektarbeit 

 Regelschulbesuch/ 
externes Praktikum 
bzw. Ausbildung 
oder Projektarbeit 

Regelschulbesuch/ 
externes Praktikum bzw. 
Ausbildung 
 

 Regelschulbesuch/ 
externes Praktikum 
bzw. Ausbildung 
oder Projektarbeit 

 10:00 – 13:00             bis 11.30 Uhr 
Diensterledigung         Möglichkeit 
                                   zum Ausschlafen       
Taschengeld-                                
auszahlung                                         
                            
Kochen                        Kochen 
 

  9:00 – 13:00 schulvorber. 
Maßn. 

 9.00 – 10:30 
Tiergestützte 
soz.päd.-
Maßnahme 
  9:00 – 13:00 
Holzwerkstatt 

 9:00 – 13:00 
schulvorb. Maßn. 

10.00 – 18.00 
Einzeltherapie bzw. 
Paargespr. 
(sozialtherp./psychotherp) 
13.00 Projektarbeit 

 9:00 – 11:00 
schulvorb. Maßn. 

 9:00 – 13:30 Haushaltstag 
9:00 – 13:30 
Haushaltstag 

 9:00 – 13:30 
Haushaltstag 

 9:00 – 13:30 
Haushaltstag 

 9:00 – 13:30 
Haushaltstag 

13:30 – 14:00 Gemeinsames Mittagessen 

14:00 – 15:00 Mittagsruhe 

  
 15:00 – 16.30 
Holzwerkstatt 

 15:00 – 16:30 
Holzwerkstatt       

 15.00 – 18.00 Maltherapie/ 
Sozialtraining 

 15.00 – 17.00 
Hausaufgabenhilfe 
17.00 – 18.00 
Therapeut. Gruppe   

11.00  17.30  
Einzel- bzw. 
Kleingruppen 
Maltherapie/ 
Sozialtraining 

14.00 – 16.00 
Projektarbeit 

 Einkauf                      14:00 – 22:00 
gemeinsame              gemeinsame           
Freizeitaktivitäten       Freizeitaktivitäten 
 
 
 
 

Bis 16:30 Diensterledigung 
Ab 16:00 – PC frei, ab 16:30 – Fernseher frei 

    
 17:00 – 17.30 
Orga-Gruppe  

 17:00 -17.30 
Themengruppe 

16:30 – 22:00 Ausgänge, Vereinsteilnahme 

18:30 Gemeinsames Abendessen 

Fitnessstudio Schwimmen Fitnessstudio  Fitnessstudio  

23:00 Zimmeranwesenheit/ Nachtruhe 

 0:00 
Zimmeranwesenheit/ 
Nachtruhe 

 0:00 
Zimmeranwesenheit/ 
Nachtruhe 

 23:00 
Zimmeranwesenheit/ 
Nachtruhe 


